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Deutsche Reichsversammlung .
- Frankfurt , 11 . Mai . Vizepräsident Reh zeigt an ,
per gestern von neuem erwählte Präsident Simson , der
mehreren Wochen sich in leidendem Zustande befand ,

Mich erkrankt sep .
Reh läßt sofort durch den Sekretär eine Zuschrift des

Präsidenten der würtembergischen Kammer verlesen , des

Mlts , die würtembergische Kammer habe die Regierung
^ gefordert, gegen die neueste preußische Erklärung Protest
sillzulegenund zum Schutze der Reichsverfassung der Reichs -

yrrsammlung das würtembergische Heer anzubieten .
Der Vizepräsident verkündigt hierauf den Eingang einer

Me von Ergebenheitöadressen , welche aus verschiedenen
Ztädten des Südens und Nordens an den Reichstag ein-

zklaufen sind .
Es werden zwölf Austrittserklärungen ( 11 Preußen und

t Oesterreicher) angezeigt . Streit über die Frage , ob neue
Kahlen für die Ausgetretenen durch die bisherigen Minister
oder durch das Büreau veranlaßt werden sollen . Zell
aus Trier erklärt , nach seiner Meinung hätten die bisheri¬
ge« Minister dieses Geschäft zu besorgen , denn bis zur Bil -

Mg eines neuen Ministeriums sepen dieselben dem Hause
noch immer verantwortlich . Heinrich v . Gagern bestätigt
die Meinung Zell ' s .

v . Reden stellt einen dringliche « Antrag auf Festsetzung
eines neuen Büdgets für die deutsche Marine , da das alte
Wget demnächst erlösche.

An das Präsidium geht ein Schreiben ein , daß Simson ,
der bisherige Präsident , durch das Gefühl wachsender
Krankheit niedergedrückt , sein Mandat , wie das bisher be¬
eidete Amt , niederzulegen sich genöthigt sehe.

Uebergang zur Tagesordnung , d . h . zum Berichte des
Dreißigerausschuffes über die gestrige Antwort des Reichs¬
verwesers .

Raveaur zeigt an , daß er die gestern gegebene Darstel¬
lung der Antwort des Reichsverwesers diesem vorgelegt und
von ihm den schriftlichen Bescheid erhalten habe , daß er
den Inhalt als richtig anerkenne .

Der Bericht der Mehrheit des Dreißigerausschuffes wird
verlesen. Hauptinhalt : Die Reichsversammlung , dann der
Reichsverweser , dann alle Zivil - und Militärbehörden
Deutschlands sollen der Reichsverfassung den Eid der Treue
leisten , und sofort diejenigen Regierungen , welche die Reichs¬
verfassung bereits anerkannt haben , aufgefordert werden ,
ihre bewaffnete Macht zur Verfügung des Reichs zu stellen .

Wernher aus Nierstein trägt den Bericht der Minder¬
heit desselben Ausschusses vor . Er lautet dahin , daß über
die Anträge der Majorität zur Tagesordnung übergegangen
werden möge.

Hermann aus München bringt einen Gegenantrag ein :
in Erwägung , daß der König von Preußen abgelehnt habe ,
und daß die Neichsverfassung in dieser Hinsicht unausführ¬
bar sep ; in Erwägung , daß auch andere Artikel in Folge
altbekannter Umstände abgeändert werden müßten , beschließt
die Versammlung : Se . kaiserl . Hoh . der bisherige Neichs -
verweser übernimmt provisorisch die Würde des Reichs¬
oberhaupts , beruft als solches eine neue Neichsversammlung ,
welche das Recht hat , die mangelhaften Artikel zu verbessern ,
veranlaßt die Wahl eines bleibenden Hauptes , und legt dann
seine Würde nieder .

Eisenmann spricht gegen die Anträge der Majorität ,
weil sie unausführbar sepen, und räth , die Reichskrone erst
einem derjenigen Fürsten anzubieten , welche die Verfassung
anerkannt haben .

Welcker spricht für die Majoritätsanträge , indem er
entwickelt , daß Ehre , deutsche Freiheit und Einheit , Rücksicht
auf das öffentliche Wohl die Ergreifung der angegebenen
Maßregel vorschreibe.

Waitz bekämpft die Vorschläge der Mehrheit des Aus¬
schusses : der angesonnene Eid sep ein Unding , weil die Ver¬
fassung zwar endgültig beschlossen , aber noch nicht ins Leben
getreten sep . Der Redner wird häufig durch höhnische Rufe
der Linken unterbrochen .

Raveaur geißelt den Vorredner . Hr . Waitz gehöre zu
Denen, welche Alles angewandt hätten , die Verfassung zu
-Stande zu bringen , und jetzt setze er sophistische Künste in
Bewegung , um zu zeigen, daß die Verfassung Nichts gelte .
So handle kein Ehrenmann .

Hermann aus München : Die Mehrheit des Reichs¬
tages hat zwei Fehler begangen : 1) indem sie die Einzel¬
regierungen aufforderte , die Verfassung anzunehmen ; wer
annehmen kann, ist auch berechtigt , abzulehnen , und die Ver¬
sammlung verließ somit ihre souveräne Stellung ; 2) indem
sie, nachdem der König von Preußen abgelehnt -hat , die Ver -
saffung mit eigenen Mitteln durchführen will . Meine Herren ,
Sie besitzen hiezu die nöthigen Kräfte nicht ; nur ein Ober¬
haupt , das über eine Kriegsmacht verfügt , ist im Stande ,

^
tches zu thun . Wählen Sie daher erst ein neues Ober¬

er Redner fügt bei, seinem Ermessen nach wäre es ge¬
lben , sich mit dem Gedanken an eine Vereinbarung oder

st
"
mchündlung

M den deutschen Großmächten zu be-

Zell bringt einen Antrag folgenden Inhalts ein : das

Haus solle sich bis morgen vertagen , und so lange abwarten ,
ob ein neues Ministerium zu Stande komme.

Es wird Schluß der Debatte begehrt . Moritz Mohl
eilt auf die Tribüne und verlangt , daß man über die wich¬
tigen , eben von Hermann und Andern angebrachten Vor¬
schläge weiter berathe .

Wernher aus Nierstein verlangt das Wort ; die Linke
will es ihm verweigern , aber die Majorität gewährt es ihm .

Kühn und muthig setzt Wernher auseinander , daß die
Anträge der Majorität darauf ausgehen, ' eine Revolution
herauf zu beschwören , welche das Glück von Tausenden
zerstören , zuletzt aber die unvorsichtigen Rathgeber selbst
Verschlingen werde .

Hagen aus Heidelberg empfiehlt mit den längst bekann¬
ten Gründen den Majoritätsantrag .

Zell zieht seinen Antrag zurück . Derselbe wird sofort von
Hollandt ausgenommen . Streit über das Recht der
Wiederaufnahme .

Manschreitet zur Abstimmung . Erste Frage : Soll dem
Anträge der HH . Zell und Hollandt gemäß die weitere
Berathung bis morgen vertagt werden ? Die Frage wird
verneint .

Zweite Frage : Soll die Abstimmung über die Gegen¬
stände heutiger Berathung aus morgen vertagt werden ?
Die Frage wird bejaht , obgleich die Linke das Ergebniß der
Abstimmung in Zweifel ziehen will .

Simon kündigt eine Interpellation über das Einrücken
von Truppen in die Stadt und das Gebiet von Frank¬
furt an . 1 ) Ist es wahr , daß letzte Nacht und heute frühe
Oesterreicher hier eingerückt sind ? 2) Ist es wahr , daß
diese Truppen Befehl haben , die Träger gewisser Abzeichen
zu verhaften ? 3 ) Warum hat man gerade Oesterreicher ge¬
wählt , da doch diese Macht die Neichsverfassung nicht aner¬
kannt hat ?

Der Reichs -Kriegsminister ist nicht zugegen . Für ihn
antwortet Gagern , daß etliche wenige Oesterreicher , so
viel er wisse, auf dem Rückmärsche von Homburg begriffen ,
wo sie als Erekutionstruppen gewesen, diesen Morgen hie-
her gekommen sepen. 2 » Betreff der andern Punkte sep
ihm Nichts bekannt ; er werde aber nicht ermangeln , die
Interpellation dem Kriegsminister mitzutheilen .

Sieben Mitglieder ( durchaus von schwarz-weißer Farbe )
zeigen ihren Austritt aus dem Dreißigerausschuß an . Es
werden sofortige Ersatzwahlen durch die betreffenden Ab¬
theilungen beschlossen . ( Schluß der Sitzung um 3 Uhr .)

c?o Frankfurt , 11 . Mai . Die würtembergischen Reichs¬
truppen sind dis jetzt noch nicht hier eingerückl, sondern noch
in den umliegenden Dörfern einquartiert . Bemerkenswert
ist es , daß sich unsere Demokraten sehr über den Ein¬
marsch dieser Truppen freuen , indem sie hoffe«, bei diesen
nicht nur keinen Widerstand , sondern sogar Unterstützung
zu finden , im Fall es einen Putsch geben sollte . 2ch glaube ,
daß sie hierin die Rechnung ohne den Wirth machen.

Der Präsident der Neichsversammlung , Hr . Simson , hat
in der heutigen Sitzung anzeigen lassen, daß ihm Gesund¬
heitsrücksichten nicht länger gestatten , sein Amt fortzuführen .
Hr . Simson hat sich um die Führung des Vorsitzes die größ¬
ten Verdienste erworben , und wird wohl schwerlich einen
Nachfolger finden, der ihm an Unparteilichkeit und ge¬
schickter Leitung der Debatten gleichkommt. 2n letzterer
Beziehung stand er weit über Gagern , und was seine
Unparteilichkeit anbetrifft , so war diese von allen Sei¬
ten des Hauses gleich anerkannt und geschätzt. Die Stra¬
pazen in der letzten Zeit , seine oftmaligen Reisen nach
Berlin , das Bemühen , die aufgeregten Leidenschaften so viel
wie möglich in den Schranken der Mäßigung zu halten , ha¬
ben seiner Gesundheit arg zugesetzt, und die Besorgniß , daS
Werk , dem er sich mit ganzer Seele hingegeben hatte , schei¬
tern zu sehen, mag wohl auch dazu beigetragen haben , seinen
Entschluß , das Präsidium niederzulegen , zur Ausführung zu
bringen .

Der Neichsverweser hat den Abg - v . Hermann mit der
Bildung eines neuen Ministeriums beauftragt . Ob es die¬
sem gelingen wird , ein solches zu Stande zu bringen , ist
eben so zweifelhaft , als ob es je die Majorität erlangen
wird . Was aber dann ?

2 » jedem Fall müssen wir bald eine Entscheidung haben ;
man will wissen , woran man ist. Unsere Stadt ist übrigens
vollkommen ruhig .

theidigte Dorf Gudsoe ist von demselben zur Deckung seines
Rückzuges angezündet worden und großentheils abgebrannt .

Sämmtliche Truppen haben sich brav und zur Zufrieden¬
heit des Generals benommen . Unser Verlust läßt sich noch
nicht übersehen , ist aber bei weitem geringer als am 23 .
v . M . bei Kolding .

Die preußischen Truppen sind gleichfalls unter lebhaftem
Gefecht gegen Veile vorgedrungen , und haben nach späteren ,
jedoch weniger authentischen Nachrichten diese Stadt besetzt.

Gottorf , den 8 . Mai 1849 .
Das Departement des Kriegswesens . Zacobsen .

Sieg in Jütland .
Schleswig , 8 . Mai . ( Hamb . Börsenh .) Hier ist fol¬

gende Bekanntmachung erschienen :
Nach so eben aus dem Hauptquartier eingegangenen

Nachrichten hat General Bonin mit unfern Truppen am
gestrigen Tage , 9 Uhr Morgens , den Feind zwischen Bjert
und Gudsoe angegriffen und ihn nach siebenstündigem Gefecht
aus allen seinen Stellungen zurückgeworfen ; der Brücken¬
kopf von Snoghoi ist von der Vorhut genommen , und die
Armee hat Bivouaks auf Kanonenschußweite von Fridericia
genommen . Das vom Feinde besonders hartnäckig ver -

Die deutsche Frage in Würtemberg .
( Auszug aus den Sitzungsberichten des Deutschen Volksblattes und des

Schwäbischen Merkurs .)

2» der Sitzung der würtembergischen Abgeordneten¬
kammer vom 9 . erstattete der Abg . Schober im Namen
des FünfzehnerauSschuffes Bericht über den vorgestern mit «
getheilten Antrag von Schnitzer und Genossen. Nach der
von dem Ausschüsse beschlossenen Fassung lautet derselbe nun
wie folgt :

Die hohe Kammer wolle beschließen , an die k. Staatsregierung fol¬

gende dringende Bitte zu richten :
1 ) Die StaatSregierung möge , mit Bezugnahme auf die von der

Krone Preußen in ihrer letzten Zirkularnote ausgesprochene und

zum Theil bereits in Ausführung gebrachte Drohung , die Zentral¬

gewalt aufforder «, nicht zu dulden , daß ein deutscher Staat wegen
einer Volkserhebung zu Dunsten der Neichsverfassung in einem

andern deutschen Staat ohne ausdrücklichen Befehl der Zentral¬

gewalt einschreite , und zur Wahrung des Reichsfriedens , wie zum
Schutze der gesetzlichen Volksbewegungen für Anerkennung der

Verfassung ein Reichsheer aufzustellen ;
2) sie möge der Zentralgewalt zu diesem Zwecke unverzüglich die ge¬

lammten würtembergischen Strcitkräfte zur Verfügung stellen ;
3) sie möge , bei eigener Verantwortlichkeit , verhindern , daß andere

als Reichstruppen unter den Befehlen der Zentralgewalt in Folge
der Erhebung in der Rheinpfalz durch Würtemberg durch -

marschiren .
Der Berichterstatter sucht in einer langen Rede die ver¬

schiedenen Punkte zu begründen . Durch daS letzte preußische
Zirkularschreiben sep dre deutsche Sache in ein neues Sta¬
dium getreten . Zn diesem Schreiben sep offen ausge¬
sprochen , daß die preußische Regierung in Verbindung mit
einigen andern Regierungen die Befugniß der Nationalver¬
sammlung , die deutsche Reichsverfassung einzuführen , be¬
streite . Ein Kongreß von Fürsten sep nach Berlin berufen ,
um der Nationalversammlung den Entwurf zu einer Um¬
änderung der Verfassung vorzulegen ; könne man sich nicht
vereinigen , so sep die Absicht da, die Nationalversammlung
zur Auflösung zu treiben , und an ihre Stelle eine andere zu
setzen . Die preußische Regierung sehe selbst ein , daß da¬
durch eine gefährliche Krise entstehen werde ; sie halte aber
nach ihrer Erklärung die Mittel bereit , einer solchen Krise
zu begegnen , und werde den einzelnen Regierungen die
nöthigen Unterstützungen zukommen lassen . Hierin liege
aber eine Desavouirung der Nationalversammlung und zu¬
gleich der Zentralgewalt ; Preußen vindizire die Befugniß
der letzter « für sich . Nun habe die Zentralgewalt erklärt ,
daß sie ein einseitiges Einschreiten einzelner Regierungen
nicht zugeben werde ; in dem Einmärsche der Preußen in
Sachsen liege aber die entgegengesetzteAntwort auf diesen
Beschluß , eben so in der angezeigten Bildung verschiedener
Armeekorps . Es frage sich nun , was die Nationalversamm¬
lung und die einzelnen Staaten zu thun haben . 2 » dem
ersten Punkte des Antrags liege Das , was die Nationalver¬
sammlung und die Zentralgewalt selbst ausgesprochen haben .

Nachdem der Redner sich über die legalen Aufstände des
Volkes verbreitet hat , setzt er auseinander , daß man dem
Volke helfen , daß man gegen einen bewaffneten Eingriff in
seine Rechte auch nur wieder mit Waffen auftreten müsse;
deßhalb sep zuerst von denjenigen Regierungen , welche die
Reichsverfassung anerkannt haben , ein Reichsheer aufzu¬
stellen .

Der Redner berührt eine frühere Aeußerung Römer ' s ,
daß die Ungleichheit zwischen 8 und 34 Millionen gar zu
groß und man zu solchen Unternehmungen zu schwach sep ;
er will aber kein besonderes Einschreiten, sondern der Zen¬
tralgewalt soll blos die Möglichkeit gegeben werden , gegen
die renitirenden Regierungen , gegen ihre widerrechtlichen
und hochverräterischen Angriffe einzuschreiten . Man müsse
zuerst einen Kern haben , um den sich dann schnell eine Masse
bilden werde . Die Furcht , die man auch in Frankfurt hege ,
daß solchen Anordnungen keine Folge geleistet werden möchte,
sep ungegründet .

StaatSrath Römer : Wenn der Abg. Schober der gestri¬
gen Sitzung hätte anwohnen können , so hätte er sich Manches
von dem ersparen können, was er gesagt hat , namentlich über
die preußische Zirkularnote , welche , wie ich schon gestern ge¬
sagt habe , für Würtemberg gar nicht eristirt. Es ist keinem
Zweifel unterworfen , daß die würtembergische Regierung
der Zentralgewalt sich unterworfen hat , und daß eben so die

Regierungen renitent sind , welche sich nicht unterworfen ha¬
ben ; ob aber daraus alle die Folgerungen gezogen werden



können , welche daraus gezogen worden sind , Das ist eine
andere Frage .

Man zieht Befürchtungen aus dem Umstande , daß die
preußische Negierung ein Truppenkorps in der Nähe von
Kreuznach zusammenziehe ; ich glaube auch , daß die preußi¬
sche Negierung an der Nationalversammlung keine große
Freude hat , nur wird sie nicht deßhalb ein Armeekorps zu¬
sammenziehen .

Wenn ich im Besondern zu de » einzelnen Anträgen der
Kommission übergehe , so ist Ziffer 1 , wie Schober gesagt
hat , nichts Weiteres , als wozu die Nationalversammlung
selbst sich schon bekannt hat . Wenn diese Behauptung rich¬
tig ist ( und ich glaube , sie ist richtig ) , so sollte man mei¬
nen , daß dann auch der Antrag überflüssig wäre , und daß
man die würtembergische Regierung nicht auffordern sollte ,
zum zwanzigsten Mal zu wiederholen , was sie schon oft er¬
klärt hat . Es könnte somit Punkt 1 als erledigt zu betrach¬
ten seyn .

Punkt 2 hängt unmittelbar mit Punkt 1 zusammen ; denn
wenn es der ernstliche Wille der Zentralgewalt ist , nicht zu
dulden , daß ein deutscher Staat ohne Befehl der Zentral¬
gewalt einschreite , so wird sie von selbst schon die Aufforde¬
rung in Nr . 2 ergehen lassen , und es sollte hier mit der Er¬
klärung genügen , daß die würtembergische Regierung bereit
ist , der Zentralgewalt mit all ihren Mitteln thatkräftig zu
Hilfe zu kommen . Es fragt sich hier aber auch im Allge¬
meinen , was sind gesetzliche Volkserhebungen ? Es fragt
sich, ob ein einzelner Staat oder Stamm berechtigt ist , einen
bewaffneten Angriff zu versuchen , und ob dabei noch von
einem gesetzlichen Zustand die Rede seyn kann , wenn die ver¬
schiedenen Parteien dabei ihre verschiedenen Zwecke zu reali -
siren suchen ?

Die Fassung des Punktes 3 ist eine sehr präzeptive , und
drängt den Gedanken auf , daß die würtembergische Negie¬
rung bei eigener Verantwortlichkeit verpflichtet sey , keine
bayrischen Truppen durch Würtemberg marschiren zu lassen .
Zwar hat Schober gesagt , es sev so zu verstehen , daß die
Regierung von dem vayrischen Kommandirenden den Aus¬
weis der Zentralgewalt zum Durchmarsch abverlangen solle .
Wenn dieser nun aber keinen Ausweis hat , oder wenn er
denselben verweigert , was dann ? Es ist auch hier lediglich
Sache der Zentralgewalt , die Negierung zu beauftragen ,
den Durchmarsch zu verändern , aber mit dem Kommandi¬
renden darüber zu unterhandeln , dazu kann sich die würtem¬
bergische Regierung nicht hergeben .

Uebrigenö ist mir die Form von Ziffer 3 sehr anstößig .
Ich glauve , meine Herren , wir haben ein solches Mißtrauen ,
eine solche Drohung nicht verdien ) rach Dem , was wir in
der deutschen Seche gethan haben , und muß gestehen , drohen
lasse ich mir nicht , weder von einem Körng , noch von einer
Kammer , noch von einem Vo e . ( Reyscyerr Eine Dro¬
hung soll nicht ,t mindesten darin liegen .) Dann sind die
Worte : „ bei ebener Verantwortlichkeit " schr unglücklich ge¬
wählt ; dann ,»reichen Sie diese Worte weg ! Niemand
mehr , als ich , »st davon überzeugt , daß der Augenblick ge¬
kommen ist , wo die Staaten , welche die Neichsverfaflung an¬
erkannt haben , w ekthätig einschreiien müssen ; daß es sich
hier nicht alle ' -r von der Einheit , sondern von der Freiheit
handelt ; daß , wer r die Anschläge gelingen , die Märzerrun -
genschasten nach ur ^ nach verschwinden und der alte Zustand
wieder zurüükehrt in seiner ganzen Kraßheit . Doch muß
ich hiebei bemerken , daß nicht alle Negierungen so sehe ver¬
blendet sind , daß sie nicht überzeugt wären , daß ^ur Erhal¬
tung einer konstitutionellen Monarchie die Güter der Preß¬
freiheit , des Assoziationswesens rc. unumgänglich nvthwendig
sind . Auch dürfen wir nicht übersehen , daß alle diese Güter
von manchen Seiten aus sehr arg mißbraucht worden sind ;
eben deßhalb haben wir auch immer zur Mäßigung ermahnt ,
und ich fordere Sie daher auf , meine Herren , solche Be¬
schlüsse zu fassen , welche es der Negierung möglich machen ,
sie zu vollziehen .

Die Hauptsache aber bleibt immer die , daß die einzelnen
Volksstämme zeigen , daß sie der Rcichsverfassung hold sind ,
daß sie sich erheben , wie es der würtembergische Stamm
gethan hat ; geschieht Dies nicht , so ist man nicht berechtigt ,
zu behaupten , das Volk sey für die Rcichsverfassung . Erst
wenn eine allgemeine geistige Erhebung stattgefunden hat ,
wird es möglich , bei einzelnen Stämmen werkthätige Hilfe
zu leisten . Keinem Volk kann man die Freiheit aufdringen ;
wenn also der preußische Volksstamm ruhig bleibt , und sich
die Maßregeln seiner Regierung gegen die Zentralgewalt
gefallen läßt , so werden unsere Maßregeln um so weniger
einen erklecklichen Erfolg haben , als auch zu befürchten steht ,
daß die kleineren Regierungen , welche die Reichsverfaffung
bis setzt anerkannt haben und in der Nähe oder umschlossen
von der preußischen Monarchie liegen , sich am Ende , für
Preußen und nicht für die Zentralgewalt erklären werden .

Ich wiederhole also noch einmal , fassen Sie solche Be¬
schlüsse , welche die Regierung aussühren kann ; denn Nie¬
mand mehr als der würtembergischen Regierung liegt es am
Herzen , daß die deutsche Freiheit und Einheit zur Wahrheit
werde . ( Zustimmung .)

Bei der Abstimmung wurde Satz 1 des Schnitzer ' schen An¬
trages mit 59 gegen 17 Stimmen angenommen ; der zweite
Punkt , ohne namentliche Abstimmung , gleichfalls mit großer
Majorität ; eben so der dritte mit einer durch Neyscher be¬
antragten Modifikation : die Regierung möge in Verbin¬
dung mit der Zentralgewalt verhindern rc.

Stand der Dinge in der Rheinpfalz .
Die Frankfurter Oberpostamts -Zeitung meldet in ihrem

amtlichen Theile :
Die in dem heutigen Extrablatt der Deutschen Zeitung

gegebene Nachricht , „ daß sich die Festung Landau am 9 .
d . M . Abends in den Händen des Volkes befunden , und eine

Emeute der Garnison die Eröffnung der Festung herbeige
führt habe "

, wird hier amtlich als unwahr erklärt .

Ferner meldet dieselbe in ihrem nichtamtlichen Theile :
Auf die Kunde von dem Einrücken preußischer Truppen

in die Pfalz eilte der Reichskommissär Eisenstuck von Kai¬
serslautern nach Landau . Im Einvernehmen mit dem dor
tigen Festungskommandanten erließ er sofort an den Anfüh
rer des preußische » Bataillons die Weisung , nicht nach
Landau zu kommen , sondern nach Mainz zurück zu mar¬
schiren . Der preußische Anführer erklärte augenblicklich ,
diesem Befehle des Reichökommissärö unbedingt Folge zu
leisten .

Die große Mehrzahl der Gerichtsbeamten der Pfalz hul¬
digt der Ansicht , daß die Verfassung des deutschen Reichs ,
wie überhaupt alle Beschlüsse der Nationalversammlung ,
auch ohne Veröffentlichung der bayrischen Regierung Ge¬
setzeskraft haben ; sie werden in allen vorkommenden Fällen
Dies durch ihre Entscheidung beurkunden .

Eine sehr große Anzahl von Beamten im Bezirke Kai¬
serslautern hat eine Erklärung an den König abgefaßt und
veröffentlicht , in welcher sie aussprechen , „ daß das Volk auf
sofortige Durchführung der Beschlüsse der Nationalver¬
sammlung ein unabweisbarrs Recht hat .

" Unt - r den Unter¬
zeichnern bemerkt man den Präsidenten , die Richter , und den
Staatsprokurator zu Kaiserslautern , den dortigen Land¬
kommissär , viele Forstbcamte rc.

Die Speyerer > eitung enthält folgende Bekanntmachung :
Zur Sicherung der öffent .' icheu Zustände und zur Vermittlung der

Verfaffungsfrage in d . s Pfalz , im Namen der provisorischen Zentral -
gemalt des deutschen Reiches und in Gemäßheit der Beschlüsse der
deutschen Nationalressan nlung vom 11 . April und 4 . Mai dieses
Jahres , ist Folgendes festgesetzt :

1) Der am 2 . Mai dieses Jahres in den Personen der Pa . laments -
mitgliedcr Schüler , Rcichard , Culmann , und Schmitt , den Landtags -
Abgeordneten v >. Greiner , vr . Hepp , vr . Hanniß , Notar -- chmidt
auS Kirchheimbolanden , Oekonom Didier von Lanostuhl , und Rechts¬
kandidat Fries aus Frankenthal für die Pfalz gebildete Lanoesverthei -

gungs -Ausschuß wird als ein Landesausschuß fü : Vertheidigung und
Durchführung der deutschen Reichsverfassung hiemit bestätigt .

2 ) Der < andesausschuß ist de echtigt : s ) Alle ihm erforderlich schei¬
nenden Maßregeln zur Vertheidigung der deutschen Reichöverfassung
in der Pfalz einzuleiten , in so weit sie nicht in die Befugnisse der zu
Recht bestehenden Lanocsb ' hördcn eingcnsen , demnach insbesondere die
Organisation der Volkswehr zu leiten,und zu überwachen , b) Denje¬
nigen Vvlkswehren und Truppcnabtheiluugcn , so wie denjenigen Lau -
vcsbcamten in der Pfalz , welche auf Grund der Zz . 14 und 193 der
deutschen Rcichsverfassung die Vereidigung auf di^ Verfaffung verlan¬
gen sollten , den Eid ab ^unehmen . e) Gegen gew , ltsame Angriffe auf
die Reichsverfassung in der Pfr '

z äußersten Falles selbständig einzu¬
schreiten .

3s> Der Landcsausschuß hat seinen Sitz in Kaiserslautern . Fünf
anwesende Mitglieder desselben find beschlußfähig .

4 ) Der Landesausschuß besteht bis zu vollständiger Durchführung
der deutschen Reichsverfaffung in der Pfalz .-

5) Durch die in tz. 2 dem Landesausschuß crthcilten Befugnisse find
alle bis heute von dem Landeöverthcidigungs - Ausschusse gefaßten Be¬
schlüsse, so weit sie diesen Befugnissen zuwidcrlaufcn , hiemit aufgehoben .
Kaiserslautern , den 7 . Mai 1849 .

Eisenstuck ,
Bevollmächtigter der provisorischen Zentralgcwalt für die Pfalz .

Neustadt a . - . Haardt , 9 . Mai , Mittags5Uhr . ( Franks .
I .) Der Generalmarsch yat sämmtliche Mannschaft da¬
hier zusammenberufen . Der Bürgerwehr -Oberst stellte den
vom Hauptquartier Kaiserslautern beorderten neuen Kom -
manüanten vor , welcher sogleich in Aktivität treten soll . Es
ist der Oberleutnant Straffer aus Wien . Auf der betreffen¬
den Zuschrift ist Fenner vo » Fenneberg als Generalissimus
des Hauptquartiers und als Schriftführer ür . Hepp von
hier unterschrieben . Alle Befehle gehen von Kaiserslautern
aus . Die aus 5 Mitgliedern bestehende Kommission nennt
sich nun aus Antrag des Reichskommiffärs : „ LandeSaus -
schuß zur Vertheidigung der deutschen Verfassung .

"

Zn einer gedruckten Ansprache dieses Landesausschusses
an sämmtliche Wehrmänner der Pfalz heißt es : „ Mitbürger !
Wir benachrichtigen Euch hiermit , daß wir den Bürger
Fenner von Fenneberg , Oberkommandanten der Wiener
Nationalgarde während des Oktoberkampfes , zum Oberbe¬
fehlshaber aller Wehrmänner der Pfa '

z provisorisch ernannt
haben .

"

Abends 6 Uhr . Vierhundert Mann Bürgcrwehr , Scharf¬
schützen , und Sensenmänner , als Freischaaren , sind beordert
worden , das Thal zu besetzen . So eben ziehen sie gegen
Kaiserslautern ab .

Deutschland .
10 . Mai . ( 180 . öffentliche Sitzung derI Karlsruhe

Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten Mit
termaier .)

Unserm vorläufigen Berichte über diese Sitzung haben
wir noch nachzutragen , daß bei de .' Diskussion des Wahlge¬
setzes Weller seinen Antrag auf Verwerfung desselben und
auf Vorlage einer den Grundrechten mehr entsprechenden
Wahlordnung unter Anderm damit begründete , daß , wenn
jetzt nur eine Wahlordnung zu Stande gebraust und d nrch
eine spätere Versammlung erst eine Verfassungsände¬
rung vorgenommen würde , die in Art . VIII des Ein¬
führungsgesetzes zu den Grundrechten getroffenen Aus¬
nahmsbestimmungen keine Anwendung mehr fänden , daher
eine spätere Kammer in einer schwieriger » Lage wäre , zu¬
mal ihr nicht mehr freistünde , das Wahlgesetz mit der Ver¬
fassungsänderung selbst im Ganzen entweder anzunehmen ,
oder zu verwerfen . .

Zell hat in dieser Beziehung keine Bedenken , um so
aber gegen die Zusammensetzung der beiden Kammern
in denselben die Korporativ »« : gar nicht vertreten s

' ^
Er führt Dies näher aus und verbreitet sich zugleich
die Vortheile und Nachtheile des Ein - und Zweikanr
s^ stems , ohne jedoch bestimmte Anträge zu stellen .

S chey unterstützt zunächst Weller ' s Antrag und. .
.
'
. Mdann seinen eigenen arf Eingehen in das Einkammer

und Zurückweisung des vorliegenden Gesetzentwurfes ^
Kommission , um die hiedurch nvthwendig werdenden ^
dernden Vorschläge zu machen . Das Volk habe
das Einkammersystem ausgesprochen ; auch seyen. m die » st
aursetzungen , wodurch die Erste Kämmer seither beö '
war , nicht mehr vorhanden ; eben s » wenig könne er ^
Gründe , wodurch der Kommissionsbericht das Zweikam »
systcm rechtfertige , und welche der Rainer einzeln zu
legen sucht , als schlagend anerkennen .

Baum spricht für das Zweikammersystem , und bem
sich die falls ans die Verfassungen anderer Länder ,
das Bedenken Zell ' s wegen Nichivertretung der Ko^
rationer . betreffe , so sey so : ches den Grundrechten entge-n,
welche d . .i Unterschied der Stände aüsheben . Wenn L
We . ler glaube , daß dieAnsnahmsbestimmung des Ärt . M
des EinsührungSgesetzes zu den Grundrechten der jetzig
und einer später « Kammer das Recht gebe , alle VeM
sungsänderungcn mit e nfacher Majoritär der StiniW ,
vorzuuehmeu , so sey er im Jrrryum , weil Art . VI ' i ^
drückstch nur von solchen Versa ssangtzabänderungen sprech /
welche durch d e Abschaffung der Standesvorrechs
nvthwendig werden , wi hrend d

'
o früher » Artistl jenes Ez>.

führungsgesttzes über N : weiteren Aenderungen anderes
stimm » !. gen enthalten .

in unterstütz/den durch Schey gestellten
und ho da ) das bald e

'
n -'z werdende deutsche Vvlk dtzE ' nsaw ^ er .

^ sem v 'langen werde .
Lam y verweist auf oi ? Kammerbeschlüffe vom 10 . Fe¬bruar , wonach lediglich mr ein Wahlgesetz zur künftig

Landcsvertretung gefordert wurde , und sucyt in ^ängemu
Vortrag die von den s ühern Red . ern sowohl hiergegen
als auch g -gen das Zweikammersystem erhobenen Bedenln!
zu widerlegen .

Nachdem auch noch Staatsrath Brunner , so wie die
Abgg . Schmitt , Buhl , und der Berichterstatter für dr»
Komm .,siorcantrag gc, "»rochen , werden , wie bereits erwähnt,die demselben entgegenstehenden Anträge verworfen .

Z r derNachmirtagssitzunq ging die Kammer zur Beratung
der einzelnen Artikel des Wahlgesetzes über , und nahmdir -
selöen einstweilen von Ar : . I bis Art . VIO , K . 18 theils un¬
verändert , theils aber mit einigen du - ch die Kommission un-
einzelne Abgeordnete beantragten Abänderungen an .

Von l - tzteren ewcRien wir folgende :
Nach Art . ) § . 32 a w irde bestimmt , daß clls Abgeordur -

ter ^ nr Ersten Kammer , o me Rücksicht auf S "aud , Vermö¬
gen , Religion , oder andere Verschiedenheiten jeder badische
Staatsbürger gewählt werden könne , der 1 ) das 35 . Le¬
bensjahr znrückgelegt hat ( derdregiernngsentwurf besimmie
das 40 .) ; 2 ) seit den letzten 3 Jahren das badische StaatS -
dürgerrecyt oesttzt , und 3) sich im vollen Gernsse der bürger¬
lichen und flaatsbürgerlicyen Rechte befindet . B anm beau¬
tragt das50 . Lebensja .br , wurde aber vor verschiedenen Sei¬
ten bekämpft , woraus die Kammer den so eben erwähnte »
Kommrsfioasantrag annahm .

Bci Art . I, § . 321 - , welcher eine theilweise Erneuerung ,
die alle 4 Jahre stattzufinden hat , anordnet , beantragt
Häusser , der cAs Kommissionsmitglied in der Minorität ge¬
blieben , eine Jniegrcüerneuerung , während die Majorität
der Kommission der durch die Regierungsvorlage festgesetz¬
ten P .rrtialerneuerung beistimmt .

Häusser ' s Antrag wird verworfen , dagegen bei Art . ss,
welcher auch bei der Zweiten Kammer eine Partialerneue -
: ung vorschre -'bt , und wogegen sich die Majorität der Kom¬
mission erklärt hatte , angenommen , so daß also bei
Ersten Kammer eine Partial - , bei der Zweiten Kamm :
aber eine Jntegralernenerung stattzufinden hat .

Bei Art IV verlangt Schey zur Wählbarkeit in die
Zweite Kammer , beziehungsweise zur passiven Wahlberech¬
tigung , nur ein Alter von 25 Jahren , während der Regie¬
rungsentwurf mit der Kommission 30 Jahre fordert.
Schey ' s Antrag wird verworfen und zugleich dem Art . IV
auf Baum ' s Anregung eine verbesserte Redaktion gegeben.

Zu Art . VIll , § . 12 , wonach die Wahlbehörden von Mor «
gens 7 Uhr bis Mittags 12 Uhr die Wahlen vorzuuehmeu ,
und solche nur dann Nachmittags fortzusetzen haben , um »
nicht wehr alle bis 12 Uhr erschienenen Wähler zur Stimm -
gebung gelangen konnten , wurde auf Ullrich ' s Antrag der
Zusrtz beschlossen , daß die Wahlbehörde um12U >»r die noch
anwesenden , zur Stimmgebung nicht gelangten Wähler i«
ein Verzeichniß aufzunehmen , und sodann nur roch diese,
nicht aber später Erscheinende zu der in ununterbrochene !«
Akte fortzusetzenden Wahl noch zuzulaffen habe . ( Schluß
der Sitzung .)
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I Karlsruhe , 12 . Mai . In der heutigen öffentliche»
Sitzung der Zweiten Kammer übergao Mez seinen noch
rückständig gewesenen Avsschu ) bericht über das Lüdget des
Kriegsministeriums , und vemerkthiezu , dcß er denselbe»
schon früher vorgklegt stoben ward ) wenn er richt durch
seine anderweitig : « Bcrllfsgeschäste in Frankfurt davin ab<

gehalten worden rräre .
Zugleich wolle e - aber auch die Kammer jetzt schon arf

die stackgeslnde .ie bedeutende , öoer 600,000fl . sich belaufende
Erhöh - g dieses Budgets aufmerksam machen , wovon ein
wesentlicher Theil für künftige LöhnungS - und Alterszulagen
an Unteroffiziere , statt der seitherigen Einstandsgelder , ver¬
wendet werde . Auch für die Soldaten seyen Zulagen be¬
stimmt .

Die Büdgetkommission habe die Bewilligung dieser Sum¬
men einstimmig beantragt , und er zweifle nicht , daß auch
die Kammer bei den in künftiger Woche stattfindenden Le «
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Mchiedenen Seite » — allerdings .)

Rastatt , 10 . Mai . Auf dem heute dahier stattge ,
^ « en Fruchtmarkte wurde zu nachstehenden Durchschnitts -
^ >sen verkauft : Das Malter Kernen 10 fl . 26 kr . ; Weizen
!a fl. 22 kr . ; Korn 6 fl. 35 kr . ; Gerste 5 fl . 37 kr . ;
Klschkor » 6 fl . 29 kr . ; Haber 3 fl . 24 kr.

sreibnrg , 11 . Mai . ( N . Fr . Z .) Nach Eröffnung der
Trigen Sitzung des Geschwornengerichts in dem Hochver -

Achsprozeffe gegen Wilh . Baumann , H . Lefebre , C . Schnepf ,
«Mguthf und Bonaventura Maier wurde mit der Einvcr -
^ me der Zeugen fortgefahren . Nach Beeidigung dersel -

W trugen die Angeklagten ihre Gefängnißleiden vor , und

Mnn begründete der Staatsanwalt v . Wäncker die An -

Me gegen die fünf Angeklagten . Sie vertheidigten sich
Machst se^ st, worauf ihre Vertheidiger , die Rechtsanwälte
Leunisch , Nuef , Friedmann , und Faller , das Wort ergriffen .

M Staatsanwalt gab seine Replik , welcher die Duplik von
- eiten der Vertheidiger folgte , und damit wurde die Sitzung
- 7 Uhr Abends ) geschlossen .
-

Heute folgte die Schlußsitzung . Der Gerichtshof trat m

Kerathuüg über die den Geschwornen zu stellenden Fragen .
Melde wurde hierauf eröffnet und die Geschwornen bega -

te« sich lns Berathungszimmer . Nach einer Stunde er¬

schienen sie wieder und sprachen gegen die 5 Angeschuldigten
rasNichtschuldig

" aus , worauf ein wiederholtes Bravo

tkschallte , trotz der kräftigen Einsprache des Präsidenten ,
»er zur Ruhe und Stille aufforderte .

Heute Nachmittag eröffnete der Präsident die Sitzung
ch dem Vorlesen einer Eingabe des Staatsanwalts , des

uilts , daß auf die Anklage der weitern 11 Angeschuldig -

u« im Hinblick auf den Wahrspruch der Geschwornen von

heute früh von ihm verzichtet werde , so daß also diese sofort
j, Freiheit gesetzt worden sind .

^ Lörrach , 12 . Mai . Gestern Abend 8 Uhr hatten wir

einen heftigen Militärtumult . Am gleichen Abend war eine

Dersammlung der Bürgerwehr auf dem Schützenplatze , nach
deren Beendigung die Infanterie auf den Platz zog , um
ebenfalls eine solche abzuhalten . Der äußere Anlaß war
die Befreiung einiger Infanteristen , die wegen Si ' bordrna -

WLfehlern im Thurme saßen . Eine Abtheilung Infanterie
-us der Umgegend rückte noch in die Stadt , wollte der be¬

rgenden Rede des Obersten v . Nottberg kein Gchör
schenken , und gesellte sich zu den übrigen auf den Versamm¬
lungsort. , .

Dort wurden von den Infanteristen eimge gemäßigte
Dorträge gehalten , von einem unbekannten Früchittng aber
die Gäyrung auf ' s höchste aufaestachelt . Singen - und

„Heraus " rufend zogen gegen v Uhr d
'
.e Infanteristen m

de» Ort zurück , und plötzlicy , nachdem alle Vorstellungen
der Offiziere Nich ' s fruchteten , und der Oberst die Verhaf¬
teten nicht herausgad , schrie man „ zu den Waffen "

. Viele
Hunderte drangen mit den F

' inten gegen di, i Thurm , wo
der Oberst und sein Neffe sich mit der Wache dem Andrang
widersetzten. Der Tumult und das Schießea begann .

Eine der ersten Kugeln i /af den Obersten durch die Hüfte ,
Acht lebensgefährlich gerade , doch so, daß er mit den Wor¬
ten : „ ich bin verwundet , nun mögen sie die Gefangenen
steigeren"

, vom Bürgermeister aus dem Getümmel geführt
würbe. Ein Soldat bekam einen lebensgefährlichen Schuß
durch den Leib , Leutnant v . Nottberg von den Dragonern
drei Hiebe über den Kopf . Die wüthenden Infanteristen
befreiten ihre Gefangenen . , z. .

Die Dragoner und die Artillerie verhielt sich vollständig
ruhig . Es wurde auch nur dadurch ein allgemeines Blut¬
vergießen verhindert .

Die Bürger - und Einwohnerschaft war zwar auf der
Ltraße , wie Jedermann , bis geschossen wurde , nahm jedoch
«« dem Tumulte nicht den leisesten Antheil .

Die Umgegend ist heute ganz ruhig . In den Wirths -

häusern allein ging es die verflossene Nacht etwas bunt her .

Mannheim , 11 . Mai . ( Mannh . I . ) Am gestrigen
llbend war Ludwigshafen der Schauplatz folgenden Er¬
eignisses. Bekanntlich befand sich noch eine bayrische Brü¬
ckenbesatzung in Ludwigshafen , deren Stärke auf 50 Mann
angegeben wird . Um nun diesen Posten , der eine für alle
Fälle wichtige Position bildet , in den Besitz der Landesver -

theidiger der Pfalz zu bringen , erschienen gestern Abend aus
den zunächstgelegenen Orten Rheinhessens , besonders aus
Worms , bewaffnete Zuzüge von Bürgerwehren , und trafen
i«r angegebenen Zeit , nachdem sie sich durch die Franken¬
thaler und die Bürgerwehr der umliegenden pfälzischen
Dörfer verstärkt hatten , an den sogenannten Hemshöfen
(nahe bei Ludwigshafen ) ein . Sie erschienen in drei Ko¬
lonnen , faßten später auf dem Bahnhof selbst und an
dem Hafen Posto , formirten daselbst mehrere Angriffskolon¬
nen , und rückten plötzlich unter Trommelschlag in Ludwigs -
Hasen ein.

Die Besatzung , durchgängig wenig geneigt , sich auf einen
Kampf einzulassen , verweigerte standhaft jede Vertheidigung ;
-in Theil derselben zog sich mit dem Offizier auf die Schiff¬
brücke zurück , wovon ein Joch alsbald von der Mannheimer
^ eite abgelöst wurde ; während ein anderer Theil Her Be¬
satzung gleich da blieb und den in Sturmschritt anrückenden
Bürgern den Posten , stammt der daselbst seit einigen Tagen
ausgestellten Barrikade , ohne Widerstand überließ . Ein
-ansendstimmiges Hoch kündete dem am diesseitigen Ufer
versammelten Mannheimer Publikum die Besetzung der
Nheinschanze an , worauf bis zum Einbruch der Nacht über

wu
Brückenjoch hinüber und herüber parlamentirt

In der Nacht langten von Speyer zwei bayrische Kom¬
pagnien an , die sofort , mit Ausnahme ihrer Offiziere , den

auf die deutsche Verfassung ablegten , und nun mit den
Bürgern die Besatzung der Rheinschanze bilden . Vom dies -
llülgcn Ufer werden heute Morgen zahlreiche bayrische Sol¬
daten , die aus ihrem Urlaub zurückkehren , übergesetzt .

Heidelberg , 10 . Mai . ( Schwab . M .) Gestern Abend
wurde unsere Stadt etwas allarmirt . Welcker kam gestern
Abend mü dem letzten Bahnzug von Freiburg hier an . AIS
er nach seinem über dem Neckar gelegenen Landsitze über -
etzen wollte , fand sich keiner der Schiffer bereit , dieses zu

thun . Unterdessen sammelte sich allerlei Volk . Unter höh¬
nischem Zurufe ( Volksverräther u . dgl .) wurde Welcker von
demselben mit Steinen geworfen , so daß er auf seine Sicher¬
heit denken mußte . Er ging von dem Ufer des Neckars weg
und suchte eine Droschke zu bekommen , aber kein Kutscher
nahm ihn auf . Der Volkshaufe, , der unterdessen immer
größer geworden war , verfolgte ihn mit Schimpfretzen und
Steinwürfen , bis er das Haus des Bürgermeisters erreichte
und in demselben Schutz fand . Bis in die Nacht war darauf
das Haus von einem Volkshaufen umlagert , obgleich der
Bürgermeister erklärte , Welcker sey nicht mehr da , sondern
durch den Garten weggegangen . Spät verlief sich der
Haufen .

München . Die Neue Münchener Zeitung meldet die Er¬
nennung des Grafen Lerchenfeld -Köferiug zum Bevollmäch¬
tigten für die Treffung einer Uebereinkunft über die Reichs¬
verfassung in Berlin mit dem Beisatze : „ Seine Instruk¬
tionen sind auf das Programm der großdeutschen Partei be¬
gründet . Bayern will den alten Bund nicht mehr , sondern
eine Neugestaltung desselben , welche Deutschlands Größe
nach außen und dessen freieste Entwicklung im Innern be¬
dingt , mit einem Volks - und Staatenhause .

"

Erlange « . Der Nürnberger Korrespondent bringt fol¬
gende Erklärung :

Da durch einen Ministerialerlaß vom 26 . April d . I . verordnet
wurde , daß Adressen in politischen Angelegenheiten von bewaffneten
l "orps nicht zulässig sind , und deren Annahme verweigert wird , so er¬
klärt hiemit die Landwehr der Stadt Erlangen auf diesem Wege , daß
ie zwar zu jeder Zeit die Pflichten ihres Dienstes pünktlich und mit
allem Eifer erfüllt , wenn es gilt , gegen die Anarchie anzukämpsen , daß
ie aber auch für die Aufrechthaltung dcr von den Vertretern des Volkes

in Frankfurt endgültig beschlossenen ReichSverfaffung wie ein Mann
einstchen und ihre Waffen zur Unterdrückung derselben nie gebrauchen
wird . Erlangen , am 8 . April 1849 .

Dresden , 9 . Mai , Vormittag 10 Uhr . ( D . Ref .) Die
Stadt ist so eben genommen , also am 7 . Tage des Kampfes .
Was von den Rädelsführern entkommen konnte , ist geflohen .
Der freie Verkehr in den Straßen beginnt wieder , die Barri¬
kaden werden abgetragen , die aufgerissenen Schleußen bedeckt.
Es werden zahlreiche Gefangene eingebracht .

Gestern Abend wurde durch Plakat verkündet , daß von
heute Abend 6 Uhr an Dresden nebst 3 Meilen im Umkreis
in Kriegsstaud erklärt scy . Generalmajor v . Schirnding kom -
mandirt . Zwischen sächsischen und preußischen Truppen fin¬
det das herzlichste Vernehmen statt .

Leipzig , 8 . Mai . Die hiesigen Blätter enthalten Steck¬
briefe gegen die flüchtigen Mitglieder der provisorischen Ne¬
gierung , nämlich : 1 ) gegen den Advokaten Samuel Erd¬
mann Tzschirner , 35 Jahre alt , 2 ) gegen den Geh . Re¬
gierungsrath Karl To dt , 40 I . alt , und 3 ) gegen den
Kreisamtmann Otto Leonhard Heubner , 40 I . alt . Das
Auöschreiben ist aus Dresden vom 7 . Mai datirt .

Leipzig , 9 . Mai . ( D . allg . Z .) Wir erfreuen uns fort¬
während der hergestellten Nupe . Die städtischen Behörden
haben gestern für die dahin zielende gemeinsame und außer¬
ordentliche Mitwirkung der Einwohnerschaft und der Kom¬
munalgarden benachbarter Dorfschaften öffentlich ihren Dank
ausgesprochen , allein auch zugleich darauf hingewiesen , daß
diese Mitwirkung noch länger nothwendig sey .

Heute Nachmittag findet die feierliche Beerdigung der im
Kampfe am 7 . Mat hier gefallenen beiden Kommunalgar¬
disten Dietrich Müller vom 2 . , und Friedrich Gontard
vom 4 . Bataillon statt . Die Särge werden von Mitgliedern
der Kompagnien getragen , denen die Gebliebenen ange -
hvrten , und von beiden Bataillonen begleitet .

ff Berlin , 10 . Mai . In Breslau ist die Ruhe nicht
weiter gestört worden ; bis gestern Morgen waren bereits
über 6000 Gewehre abgeliefert .

In Jütland soll ein entscheidender Sieg erfochten seyn ;
nähere Nachrichten fehlen noch .

Breslau , 8 . Mai , Abends . ( Echtes . Z .) Von Krakau
wird uns so eben mitgetheilt , daß der Durchzug der Russen
daselbst sehr lebhaft vor sich geht . Am Sonntag Abend sind
über 10,000 Mann und 50 Geschütze durchgekommen ; das
ganzeRüdiger '

sche Korps soll folgen . Heute wurden 14,000
Mann Infanterie , 600 Pferde , 48 Stücke Geschütz , und 300
Fouragewagen erwartet .

Köln , 10 : Mai , Mittags 1 Uhr . ( K . Z .) In Elber¬
feld , sonst der loyalsten aller rheinischen Städte , ist es zu
Unruhen gekommen . Von allen Seiten sind aus dem belgi¬
schen Lande zahlreiche Zuzüge angelangt , welche theils die
Stadt , theils die umliegenden Höhen besetzt haben . Das
Militär , ein Bataillon mit zwei Geschützen , hat sich heute Ln
aller Frühe aus der Stadt zurückgezogen , um einen Straßen¬
kampf zu vermeiden und Verstärkung abzuwarten , nachdem
es gestern Abends von den Aufrührern wiederholt angegrif¬
fen und mehrmals unter dieselben zu feuern genöthigt ge¬
wesen war . Auf beiden Seiten zählt man Todte .

Das Haus des Oberbürgermeisters ist von Grund aus de -
molirt worden , das Arrestlokal gestürmt , und die Gefangenen
sollen in Freiheit gesetzt seyn .

Düffeldorf , 10 . Mai , 7 Uhr Morgens . ( Fr . O . P . A . Z .)
Wir haben eine schreckliche Nacht erlebt . Große Haufen
durchzogen von 8 Uhr au die Straßen , schlugen an mehre¬
ren Häusern die Fenster ein , ließen die Republik leben , und
insultirteu einzelne Soldaten . Der Generalmarsch ertönte
und alsobald erschien Infanterie in den Straßen ; auf den
öffentlichen Plätzen stellte sich die Kavallerie auf und es
wurde Geschütz aufgefahre » . Gegen halb 10 Uhr wnrde
in der Bvlkerstraße Feuer kommandirt und es erfolgte ein

dreimaliges Pelotonfeuer . Im Nu waren alle Häuser er¬
leuchtet , das Pflaster aufgerissen , und allenthalben Barrika¬
den errichtet . Die Sturmglocken ertönten die ganze Nacht
und luden die Umgegend zur Theilnahme am Kampf ein ;
jedoch ist bis jetzt Niemand erschienen . Gegen 12 Uhr rich¬
tete das Militär Kartätschenfeuer gegen die Barrikaden ;
viele Häuser sind schwer beschädigt . Acht Menschen sind
geblieben , darunter auch ein Pole , Namens Milewski ; auch
viele Soldaten sind schwer verwundet .

Vis jetzt ist das Militär , das im Ganzen die Oberhand
hat , noch immer mit Wegräumen der Barrikaden beschäftigt ,deren fortwährend neue errichtet werden . Das Militär har
so eben Verstärkung erhalten durch Truppentheile , welche
gestern nach der andern Nheinseite abgingen , aber in der
Nacht zurückberufen wurden .

Von Elberfeld , wo der Kampf seit gestern begonnen hat ,
gehen jeden Augenblick Requisitionen um neue Truppen¬
sendungen ein ; doch erlaubt es die Lage der Stadt nicht ,
denselben zu entsprechen . Auch werden verwundete Solda¬
ten von dorther ins hiesige Lazareth gebracht .

Die Thore unserer Stadt sind militärisch besetzt und es
wird Niemand eingelassen ; auch in der Stadt ist cs nur in
Begleitung eines Soldaten gestattet , von einem Hause zum
andern zu gehen . Es scheint , daß die ganze Bewegung ver¬
abredet gewesen , um das Militär durch kleine Tumulte hier
festzuhalten und dadurch neue Truppensendungen nach Elber¬
feld unmöglich zu machen . Man erwartet jeden Augenblick ,
daß die Stadt in Belagerungszustand versetzt werde .

Wien , 7 . Mai . ( Allg . Z .) Auf dem rechten Flügel
der kaiserlichen Armee stieß ein Streifkorps von 1500 Mann
bei Kapuvar ( auf der Straße von Raab nach Oedenburg
bei dem Sumpf des Neusiedler Sees , Hanschag genannt )
auf ein Jnsurgentenkorps von 6000 Mann mit 18 Kanonen ,
welches die Kaiserlichen sogleich angrifs und zersprengte .
Zwei kroatische Bataillone rückten hierauf von Oedenburg
zum Sukkurs nach Zinkendorf ( wo sonst Graf Stephan
Szecheny wohnt ) und nahmen hier , nachdem sich das zer¬
sprengte kaiserl . Streifkorps ihnen angeschloffen hatte , eine
Stellung gegen die vorrückenden Insurgenten ein . In der
Besorgniß , durch die von Wieselburg aus entsendete Ka¬
vallerie abgeschnitten zu werden , zogen sich nun die Ungarn
wieder bis Kapuvar zurück . Aus Oedenburg flüchteten sich
Mehrere im ersten Schrecken hieher ; nun scheint die Furcht
vor der Besetzung Oedenburzs b irch die Insurgenten zu
verschwinden

Vor Preßburg fiel nichts Bedeutendes vor . Dembknski
ist mit einem Korps von 25,000 Mann in C .reries einge¬
rückt und marschirt an die Gränzen Galiciens . Diese Be¬
wegung scheint mit Görgey ' s Vorrücken bis Jablunka in
Verbindung zu stehen und auf die Nevoltirung Galiziens
abzuzielen . Was nun die Generale Vogel und Benedek ,
Elfterer in Leutschau , Letzterer in Rosenau oder vielleicht
schon i" Rimaßvmbat , jedenfalls fast im Rücken der Insur¬
genten , beginnen werden , müssen wir nächstens erfahren .

Wien , 8 . Mai . Man spricht von der Ternsang des
Generals Schönhals zum KriegSwinister . Feldzeugmeister
Weiden , der bei dem Rücktritte des Fürsten Windischgrätz
nur 30,000 Mann vorgefunden haben soll , hat durch die
inzwischen eingetroffenen Verstärkungen nun über 60,000
Mann unter seinem unmittelbaren Oberbefehl . Eben so sind
die andern Korps verstärkt . Mit den Russen zusammen , die
nun ihren Einmarsch nach Galizien begonnen haben , wird
die Operationsarmee in Ungarn im Ganzen auf 300,000
Mann steigen .

Frankreich .
1- Paris , 10 . Mai . Im Kouferenzsaale der National¬

versammlung ging hev ^e das Gerücht , daß die französischen
Erpeditionsleuppen nunmehr in Rom eingedrungen und im
Besitze der Stadt seyen . Was diejenigen Franzosen betrifft ,
welche in Rom die Waffen gegen ihre Landsleute trugen ,
so sollen sie im Falle der Gefangennahme nach F ankreich
gebracht und als Hochverräther vor Gericht gestellt werden .

Aus Turin vom 6 . vernehmen wir , daß Ramorino , über
welchen ein Kriegsgericht zusammenberufen war , von diesem
zum Tod verurtheilt wurde . Am 7 . frühe sollte das Urtheil
( Erschießen von hinten ) zum Vollzug kommen .

Die französische Regierung soll beschlossen haben , am
Rhein und weiter abwärts ein Beobachtungöheer von
150,000 Mann aufzustellen .

Vermischte Nachrichten .
— Ein Schreiben aus Hof in der Allgemeinen Zeitung erzählt : Als

schon die Bewegung in Leipzig begonnen hatte , traf daselbst ein starker
bayrischer Munitionstransport mit schwacher Bedeckung ein . Sofort
wurde der Offizier aufgefordert , denselben zu übergeben , da man die
Munition nothwendig habe ; seine Antwort war , daß er nach Flensburg
zu gehen habe , daß er allerdings zu schwach ft » , seinen Transport zu
vcrtheivigen , aber bei dem ersten Versuche , ihn anzugreifen , denselben
in die Luft sprengen werde . Ich brauche wohl nicht beizufügcn , daß der
Transport unbehelligt seinen Weg fortseßte . Der wackere Offizier soll
ein Leutnant Fröhnau des 10 . Infanterieregiments seyn .

Karlsruhe , 10 . Mai . Im großh . botanischen Garten dahier blüht
gegenwärtig ein sehr schöner Zierbaum sksulonwi » imperial, ») . Der¬
selbe entwickelte seine Blüthenknospen schon letzten Herbst , wcßholb
man befürchtete , daß dieselben erfrieren möchten , da dieser Baum aus
Japan stammt ; derselbe wurde im Jahr 1894 im ssrüin <Ie , klnnte »
in Paris aus Samen erzogen , blühte zum ersten Male daselbst im
Frühjahr 1842 , von wo aus dieser so schöne Baum in unsere Gärten
überging .

Das hiesige Exemplar ist jetzt 5 Jahre alt . Held .

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Gichnc.



GroßherzogltcheS Hostheater.
Sonntag , den 13 . Mai , 76 . Abonnements¬

vorstellung , zweite Abheilung : Die Mar¬
quise von Billete , Schauspiel in 5 Akten,
von Charlotte Birch -Pfeiffer .

Montag , den 14 . Mai , 77 . Abonnements -
Vorstellung , erste Abtheilung : Das letzte
Fensterln , und Drei Jahre nach ' m letz¬
ten Fensterln , Alpenszene von Seidl , Mu¬
sik von Ignaz Lachner . Zwischen beiden :
Männertreue , Lustspiel in 1 Akt , von
Albrecht .

Todesanzeige .
6 . 108 . Karlsruhe . Verwandte , Freun¬

de , und Bekannte setzen wir auf diesem Wege
von dem am 10 . Mai , Morgens 8 Uhr , zu
Mannheim erfolgten Hinscheide» unseres in-
nigst geliebten Sohnes , Gatten , Vaters , und
Bruders , des großh . bad . Kammerherrn und
Regierungsraths Karl Freiherrn v. Adels¬
heim , in Kenntniß .

Er starb nach mehrwöchentlichen Leiden an
den Folgen eines nervösen Gallenfiebers .
Wer den edlen biedern Charakter des Ver¬
blichenen kannte , wird unfern großen Verlust
ermessen, und uns eine stille Theilnahme nicht
versagen .

Louise Freifrau v . Adels heim ,
geb . Freiin v . Uechtritz .

Emma Freifrau v . Adelsheim ,
geb . Freiin v . Uechtritz .

Mathilde v . Adelsheim .
Adelbert Freiherr v . Adels heim ,

großh . bad . Hauptmann .
Otto Freiherr v . Adelsheim ,

großh . bad . Hauptmann .
Theodor Freiherr v . Adels he im ,

großh . bad . Hauptmann .
Fanny v. Adels heim .
Leopoldine v . Adelsheim .

6 . 113 . Karlsruhe .

Kunstverein .
Die rheinische Kunstausstellung für das Jahr 1849

wird Dienstag , den 15 . d . M . , im Orangeriegebäude
des großh . botanischen Gartens eröffnet .
( Eingang bei der Hofküche durch den großh . Schloß¬

garten , erste Allee links .)
Der Eintritt ist Jedermann gestattet .

Kinder unter zwölf Jahren werden jedoch
nicht zugelassen , und solche unter vierzehn
Jahren nur unter Aufsicht .

Die Stunden von 8 bis 10 Uhr Vormittags , und
von 2 bis 3 Uhr Nachmittags , an den Werktagen , so
wie von 8 bis 1 Uhr Sonntags , find für die Vereins -
Mitglieder und für Fremde bestimmt . Den Letztem
ist der Eintritt in diesen Stunden nur gegen Vorwei¬
sung von auf Namen lautenden Eintrittskarten ge¬
stattet , welche bei dem Sekretariat des Vereins , Ama¬
lienstraße Nr . 81 , zu erhalten find .

Dem Publikum ist der Zutritt in den Vormittags¬
stunden von 10 bis 1 und Nachmittags von 3 bis 7
Uhr an Werktagen , an Sonntagen aber nur - von 2
bis 7 Uhr Nachmittags gestattet .

Die Vereinsmitglieder erhalten ein Exemplar des
Katalogs gratis .

Waffen , Stöcke , Schirme re . werden am Eingang
gegen eine Marke abgegeben .

Loose zu der allgemeinen Lotterie sind ölst , in
dem Ausstellungslokal zu haben .

Bei dem Bureau daselbst finden auch die Einzeich -
nungen Derjenigen statt , welche dem Kunstverein «IS
Mitglied beizutreten wünschen .

Karlsruhe , den 12 . Mai 1849 .
Der Vorstand .

6 . 117 . Karlsruhe .

Wir sehen uns veranlaßt , das auf heute angekün¬
digte Kränzchen mit vorangehender Gartenmufik bis
auf Weiteres zu verschieben .

Die Kommission .
6 . 11012 ) 1. Karlsruhe .

Logisveriniethung.
Eck der Amalien - und Karlsstraße Nrr 19 ist der

zweite Stock zu vermiethcn , bestehend in einem Salon
und 5 ineinandergehenden , tapezirten , und sämmtlich
heizbaren Zimmern , Küche, 2 Speichcrkammern , Kel¬
ler , Holzplatz , nebst sonstigen Bequemlichkeiten , und
kann sogleich oder auf den 23 . Juli bezogen werden

6 .40 . 13) 1 . Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch .
Ein mit den nöthigen Schulkcnntniffen versehener

junger Mensch , der die Handl :ng zu erlernen wünscht ,
kann sogleich in ein hiesiges Langenwaarergcschäft als
Lehrling ausgenommen werden . Näheres bei der Ex¬
pedition dieses Blattes .

6 .76 . >3j2 . Karlsruhe .

SteUegesuch .
Eine gebildete Wittwe von gesetztem Älter , die in

jeder Beziehung als Haushälterin wie auch als KindS -
frau besteht , wünscht sogleich oder auch auf Johanni
eine Stelle . Näheres zu erfragen in der Langen
Straße Nr . 95 im Hintergebäude .

6 38 . 13) 3 Karlsruhe .
Gehilfen Gesuch .

Es wird für eine Posthalterei ein
Dienstgehilfe gesucht , welcher aber

schon in diesem Fach gearbeitet hat , und wird nur auf
Solche Rücksicht genommen , die hierin sich genügend
auswcisen können ; der Eintritt kann sogleich geschehen.
Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

6 .93 . 13) 1 . S .Nr . 12 . Freiburg .

Offene Stelle.
Die UniversitätS -Fcchtmeisterstelle ist erledigt , und

Wird hiermit zur Bewerbung ausgeschrieben .
Freiburg , den 9 Mai 1849 .

Der Prorektor und Senat .

6 N2 Karlsruhe .

Sander in allen Farben
Kvon den einfachsten bis zu den reichsten in allen Nuancen , Halsbänder für jede Robe , deren Güte , Ajkrsicdeur , Ai-sncke « ouveaute anerkannt find , werden unter dem Fabrikpreis abgegeben . A> Tülle , Oros cke Itaples in allen Farben , alle Fournituren , schöne Blumen zu sehr billigen E
z Preisen . AEine Parthie Hutbänder , die sich sehr schön auf Strohhüte garniren lassen , von 12 kr . an . M
d Strohhüte zum Waschen und Verändern werden fortwährend angenommen . U
1 TetsUL VuHHLVUVVMttzeU find soeben angekommen , und werden nach M

Wunsch der Käufer die Hüte garnirt unentgolrlich in der Hauptbandniederlage , 122 Lange - M
d und Walrstraßenecke nn zweiten Stock , der Leihbibliothek gegenüber .

6 .75 . 12) 2 . Karlsruhe .

Im Gasthof zum »Goldenen Kreuz " bei eis ^ e find eine Auswahl Original - Gemälde alter Meister ,vom 12 . — >5 . d M . zum billigsten Preise ausgestellt .
Ebendaselbst folgende neue Pariser Stiche : 4Szenen aus Casanova ' S Leben , 36 kr. — 6sbinet inytbo -

logigue 36 kr. Inhalt : die medizeische Venus , Raphael 'S drei Grazien , Mars und Venus , Amor und Psyche .— 24 Bilder zu Boccaccio 's Dekameron .
6,808 . 13) 3 . Frankfurt a . M .

Deutscher Phonix .
In Folge der statutenmäßigen Bestim¬

mung des Verwaltungsrathcs und der dcßfalls an die
Generalversammlung in Karlsruhe , in deren Sitzung
vom 28 . April d . I . gemachten Mittheilung , ist für
das Jahr 1848 auf die Aktien der Gesellschaft
„ Deutscher Phönix " eine Ertra -Dividende von 5 Gul¬
den für je 1000 fl. Nominalwerth festgestellt worden .

Die Auszahlung dieser Dividende hat gleichzeitig
mit derjenigen der Zinsen von den geleisteten baaren
Einlagen zu geschehen , und es find hiernach aus jeden
Coupon für 1848

von l -it . ll fl ! für Zins und Dividende"
, 2 6ss 45 ^ , Zu entrichten .

Die Inhaber solcher Coupons werden demnach
hiermit aufgcfordert , gegen Abgabe derselben deren Be¬
trag am 3 . , 4 . , 5 . , 7 . und 8 . Mai , in den Vormit¬
tagsstunden von 9 bis 12 Uhr , an der Kaffe der
Gesellschaft dahier ( Börsengebäude ) in Empfang zu
nehmen . Später kann die Auszahlung nur Dien¬
stags und Freitags , gleichfalls in den Vormit¬
tagsstunden , startfinbcn .

Diejenigen Aktionäre , welche den Betrag ihrer
Coupons in Karlsruhe zu erheben wünschen , haben
sich deßfalls , nach Inhalt der Statuten , an die Sek¬
tion der Gesellschaft daselbst zu wenden .

Frankfurt a . M ., den 30 . April 1849 .
Der Verwaltungsrath der Gesellschaft

„ Deutscher Phönix « .
6 .94 . Oettigh eim , Amts Rastatt .

Aufforderung .
Ich Unterzeichneter , Johannes Höffle , bin ge¬

sonnen , eine Reise nach Amerika zu machen . Alle
Diejenigen , welche an mich zu fordern haben , wollen
sich bis Samstag , den 19 Mai in Rastatt in dem
Gasthaus zur Krone einfinden .

Johannes Höffle .
6 . 107 . Karlsruhe .

Büchse zu verkaufen .
Bei Unterzeichnetem ist eine neueBüchse

( mit Spitzkugeln ) nebst Hirschfänger zum
Aufstecken zu verkaufen . «L . D

'
äntzev ,

alte Herrenstrape Nr . 3 .
6io9i2) t . Wichtige Anzeige ! ! !
Neue vorzügliche Perkussivnsgcwchre , franz . Fabri¬

kation i> 32 Franks , sowohl in größer » als kleinern
Parthien , Patrontaschen neuL 3 '/z , sowie das nöthige
Lederwerk mit Bajonetscheide zu 8 Franks . Offerten
franko unter Adresse C . Müller , Langestraße Nr . 29
in Straßburg .

6 . 115 . M . Lauf .
Bekanntmachung .

Die Gemeinde Lauf ist gesonnen ,
ihr Gemeinoeallmend , bestehend in
ca . 400 Morgen Boden , ^planiren ,
vermessen und m Loose eintheilen zu
lassen . Lusttragende Geometer , welche
dieses Geschäft übernehmen wollen ,
haben sich binnen 8 Tagen an das
Bürgermeisteramt zu wenden .

Lauf , den 11 . Mai 1849 .
Bürgermeisteramt .

NessLlbosch .

Bücherverkanf .
Bis Dienstag , den 22 dieses Monats wird die zur

Gantmassc des dahier verlebten Rathsschreibers Hein¬
rich Schumacher gehörige Bibliothek , bestehend in
900 Bänden und Heften , öffentlich in seiner bisheri¬
gen Wohnung versteigert . Sie enthält die bekannte¬
sten belletristischen , geschichtlichen , juristischen und
mathematischen Werke , auch alte Klassiker , namentlich
die Werke von Weitzel , Spindler , Goldsmith , Sterne ,
Sinollet , Hauff , Scume , Cervante , Sage , Walter
Scott , Hebel , Lesfing , Fielding , Thümmel , Göthe ,
Grabbe, .Zschokke, Kleist , Waiblinger , Schiller , Reh -
fucs , Bojardo , Lord Byron , Trclawney , Bulwer ,
Bürger , Lennep , Bätlcr , Boß , Seeger , Wieland ,
Weltgeschichte von Rottcck und Schlosser , Geschichten
von Gcrvinus , Mignet , Dahlmann , Liebenstein ,
Wirth re . re . , Flcischhaucr 's deutsche Erbaristokratie ,
bad . Prozeßordnung , bad . Landrecht , 3 Exemplare ,
bad . Gesetzessammlung , bad . Regierungsblätter von
1803 bis 1841 , Baurittel 's Handbuch , Sander 's
Handbuch für Eheleute , Zachariä Zivilrecht , Thile
Zivil - Gesetzbuch , Christ 'S Gemeindegesetz , Laukhard 'S
Rechtsfälle , alte römische und griechische Klassiker , die
Bibel , Prachtausgabe , Geist aus Luther 's Schriften ,
Armin ' s Werke , Konversationslexikon , Weber ' s Werke ,
Börne 's Briefe und Schriften , Octtinger 'S Mathe¬
matik , und Bücher verschiedenen Inhalts .

Der Verkauf geschieht gegen baare Zahlung . Das
vollständige Bücherverzeichniß kann bei dem Unter¬
zeichneten jeden Tag cingcsehen werden .

Lahr , den 8 . Mai 1849 .
Der Massepflcger :
Karl Mörstadt .

6 .95 . Karlsruhe .

Fruchtversteigerung .
Mittwoch , den 16 . Mai d. I , Nach¬

mittags 3 Uhr , werden auf dem Lam -
prechtshof bei Durlach

180 Malter Spelz ,
50 ,, Hafer ,
15 ,, - Gerste ,

1 ,, Korn
in schicklichen Abtheilungcn öffentlich versteigert , wozu
die Liebhaber hiermit eingeladen werden .

Karlsruhe , den 12 . Mai 1849 .
C . Wielandt .

6 .92 . Nr . 410 . Pforzheim . ( Holzverstei¬
gerung .) Aus Domänenwaldungen der Bezirkssor -
stei Pforzheim werden

Samstag , den 26 . d . M . ,
versteigert :

11 Stämme tannenes Floßholz ,
236 ,, ,, Bauholz ,

84 Stück tannene Stangen ,
1481 » „ Sägklötze ,

12 „ eichene Klöße ,
1 ,, Lindenklotz .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr aus dem See¬
haus .

Pforzheim , den 9 . Mai 1849 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Holtz .
6105 . (2) 1. Heidelberg . ( Soumissions¬

begebung .) Für die Kreisgerichksbauten zu Mos¬
bach wird die Anlieferung von ungefähr 55 Zentnern
gußeiserne Oefen in Soumisfion begeben , und ist von
den bezüglichen Bedingungen bis zum 16 . d. M . bei
diesseitiger Stelle Einsicht zu nehmen .

Heidelberg , den 10 . Mai 1849 .
Großh . bad . Bezirks - Bauinspektion .

Lendorf/ .
6 . 104 . (3) 1. Nr . 11,845 . Buchen . ( Fahn¬

dung .) Am 7 . d. M . find die wegen Brandstiftung
dahier verhafteten Personen von Osterburken , als :

1) Alois Müller ,
2) Franz Anton Roth ,
3) Ludwig Bai er ,
4 ) Franz Anton Baier ,
5 ) Heinrich Bachert ,
6) Franz Joseph Heck ,
7) Simon Heck ,
8 ) Anton Thorwarth , und
9) Joseph Dietz

aus dem Amtsgcfängnisse entwichen .
Sämmtliche betreffende Behörden werden daher

ersucht , auf dieselben fahnden und fie im BetretungS «
falle anher einliefern zu lassen . Die Signalements
der Flüchtigen werden wir später nachtragen .

Buchen , den 10 . Mai 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hammer ich .
vät . Hartnagel .

6 .96 . Nr . 7924 . Karlsruhe . ( Versäu -
mungserkenntniß . )

In Sachen
des Uhrenmachers Hauser in Lörrach

gegen
Buchhändler M - F - W . Fiala dahier ,

wegen Forderung ,
wird

s ) in der Arrestsache der Beklagte mit seinen Ein¬
reden gegen die Rechtmäßigkeit des Arrestes
ausgeschlossen und der verfügte Arrest für statt¬
haft und fortdauernd erklärt ;

d ) in der Hauptsache wird das Thatsächliche der
Klage für zugestanden angenommen , jede Schutz¬
rede für versäumt erklärt und der Beklagte für
schuldig erkannt , dem Kläger 450 fl . nebst 5 °/g
Zinsen vom 25 . März b . I . aus Darlehen

binnen 14 Tagen
bei Zugriffsvcrmeiden zu bezahlen und sämmt¬
liche Kosten dieses Verfahrens allein zu tragen .

V . R . W .
So geschehen , Karlsruhe , den 18 . April 1849 ,

bei
Großh . bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
Gründe .

Der Beklagte ist der in der Ediktalladung vom
21 . v . M . angedrohten Rechtsnachtheile ungeachtet in
der auf den 12 . d . M . anberaumten Tagfahrt nicht
erschienen , während die Klage in L. R . S . 1902 und
tz. 676 Nr . 1 der P . O . rechtlich begründet erscheint ,
und der Arrestkläger sowohl den Arrestgrund als seine
Forderung in der Tagfahrt hinreichend bescheinigt
hat , weßhalb aufAnrufen und nach Ansicht der tztz. 311 ,
330 , 653 ff. , 689 , 693 , 697 und 169 der P . O . wie
geschehen erkannt wurde .

Vorstehendes Vcrsäumungserkenntniß wird dem
flüchtigen Beklagten an Eröffnungsstatt auf diesem
Wege bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 10 . April 1849 .
Großh . bad . Stadtamt .

6 .97 . Nr . 10,051 . Bonndorf . ( Warnung . )
Karl Pfeifer von Ewattingen hat am 2 . November
1845 rin Kapital von 250 fl . in die hiesige Waisen -
und Sparkasse eingelegt , wofür ihm unterm gleichen
Datum ein Kassenschein , lautend :

»Obligation der allgemeinen Bezirksamt Bonn -
,,dörfischen Waisen - und Sparkasse über nach -
,,stehend eingelegtes und jedesmal mit Georgi
»5 3 ' /z »/o verzinsliches Kapital — welche bei

Mer

„ ZinS - und Kapitalerhcbung unter Ge6,e .
„ Verlustes vorzulegen ist — t,

„ Für Karl Pfeifer von Ewattingen -
„ legt ' ein mit Martini

'
,a, .

„zweihundert fünf « »
„ Bonndorf , den 2 . November 184a »

N - Zolg .
eingehändigt wurde .

Diese Schuldurkunde ist verloren gegangen - ^
halb Jedermann vor deren Erwerb hicmit öff. , -
gewarnt wird . '

Bonndorf , den 2 . Mai 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ganter .
^ vüt . Müller, z ,6 . 116 . Nr . 15,425 . Freiburg . ( Schn, ?

liquidation .) Gegen Säckler Dengler 's Bvon hier haben wir Gant erkannt , und zum A
stellungs - und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

"^
Montag , den 4 . Juni 1849 ,

Vormittags 9 Uhr ,
angeordnet .

Wir fordern daher alle Diejenigen , welche ausimmer für einem Grunde Ansprüche an die Gaum , -
machen wollen , auf , solche in der angesetzten
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gaur
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , MgE
oder mündlich anzumelden und unter gleiche
Vorlage der Beweisurkunden oder Antretung dcs L
weises mit andern Beweismitteln ihre etwaigen 8 ,
zugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen .

Hiermit verbinden wir die weitere Anzeige , da«^
dieser Tagfahrt ein Massepflcger und ein Gläubig
auSschuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergiq
versucht , und daß in Bezug auf Borgvergleiche
wie auf Ernennung desMaffepflegers und Gläubig
ausschuffes die Nichterscheinenden als der Mehr̂
der Erschienenen beitretend angesehen werden .

^

Freiburg , den 7 . Mai 1849 .
Großh . bad . Stadtamt .

Meier .
vät . L . Sob ,6 . 100 . 12) 1. Nr . 15,737 . Lahr . ( Gläubig,, .

Vorladung . ) Der ledige Küfer Benedikt FSßg .
von Ichenheim hat zur Auswanderung die Entlass»
aus dem Gemeinde « und Staatsverbandc nachg,Attestan

Wer an ihn eine Forderung geltend machen M
^ '

wird zur Anmeldung auf
Dienstag , den 29 . Mai d . I . ,Vormittags 10 Uhr ,

hieher vorgeladen bei Vermeidung der durch softrst«
Entlassung und Vermögenswegzug dem nicht erMncnden Gläubiger entstehenden Nachthcile .

Lahr , den 17 . April 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Waag .
6 . 101 . 12) 1. Nr . 15,737 . Lahr . ( Gläubig,, .

Vorladung .) Der ledige Joseph Jäger von Ich«,
heim hat zur Auswanderung die Entlassung ans d«
Gemeinde - und Staatsverbandc nachgesucht .

Wer an ihn eine Forderung geltend machen n>il,wird zur Anmeldung auf
Dienstag , den 29 . Maid . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
hierher vorgeladen bei Vermeidung der durch soforch
Entlassung und Vermögenswegzug dem nicht ersG
nenden Gläubiger entstehenden Nachtheile .

Lahr , den 17 . April 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Waag .
6 . 103 . 13 ) 1 . Nr . 4423 . Kork . ( Ausforderungl MZreit

Wegen

Jakob Walter , ledig , aus Willstett , diesseitig
Amtsbezirks , verließ im Jahr 1831 seine Heimst ,
angeblich um nach Amerika zu reisen . Seitdem gÄ
er keine Nachricht mehr von sich , und konnte sein Sch ^ .
enthaltsort nicht ermittelt werden . Jakob Walin A «°e"
ist ein Vermögen von 2000 fl. , das zur Zeit um Men ihre
Verwaltung des Johann Kaspar in Willstett

'

anerfallen .
Auf Antrag der Erbberechtigten nun wird IM

Walter aufgefordert , entweder selbst oder durch Be¬
vollmächtigte sich in Bezug auf sein Vermögen best»

binnen Jahresfrist
zu erklären und solches in Empfang zu nehmen , e
darüber anderweitig zu verfügen , ansonst er auf e
teres Anstehen der Erbberechtigten für verschollen e
klärt und letztem sein Vermögen in fürsorglichen W
gegeben werden würde .

Kork , den 10 . Mai 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bodmann .
6 .32 . 13 ) 2 . Nr . 1606 . Kork ,

düng .)
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( ErbvorW Achafts >
Michael Steurer von Neumühl ist D klstonenf

Erbschaft seiner am 15 . April 1849 verlebten Mulm
Michael Steurers Wittwe , Maria Knapp »«
Neumühl , berufen .

Da sein Aufenthaltsort nicht bekannt ist , wird st
aufgefordert , seine Ansprüche an den Nachlaß M lgert, woz

üm und (

diesseitig

starlsruhi

erden bis

der Go
anz Rur
asthaus z
m nochin

2 Viertel
>d dem G

Mutter
binnen drei Monaten

geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft lediglih
Denjenigen zugetheilt werden würde , denen fie zuka«
wenn der Vorgeladene zur Zeit des ErbanfallS M
mehr am Leben gewesen wäre .

Kork , den 8 . Mai 1849 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

M - Ganter .
vckt. Schnep ).

6 91 . Nr . 8931 . Achern . ( Fahndungszurück
nähme .) Da der unterm 4 . d . M , Nr . 8536 ,
geschriebene Mathias Sauer von Ottersweier and«
eingeliefcrt ist, so nehmen wir die Fahndung zurück

Achern , den 11 . Mai 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bach .
6 . 102 . 12) 1. Nr . 5241 . Gernsbach . 1 ^ '

ledigte Stelle .) Die im vorigen Monat fürd»
Ort und das Kirchspiel Forbach erledigte Stelle eins —
praktischen Arztes , der auch über Rezeption als Wm* «org Glei
und Hebarzt sich zu legitimiren hat , wird mit d»
Anfügen zur Kompetirung ausgeschrieben , daß daB — ^
ein fixer Gehalt von 380 fl . , und die Befugniß »ch »bekannt.
Kunden ist, eine Handapotheke zu halten , der Arzt p
doch armen Kranken und armen Wöchnerinnen une«'

geldlich Hülfe zu leisten hat .
Die hiezu Lusttragenden belieben sich unter

läge ihrer Zeugnisse
binnen 4 Wochen

dahier anzumelden .
Nach Ablauf eines Jahrs ist bei gehöriger O »*

lifikation noch eine Aufbesserung zu hoffen .
Gernsbach , den 8 Mai 1849 .

Großh . bad . Bezirksamt .
O e h l .

vät . Henkel , A- 1-

2 Viertel

27 Ruthe
"daun M >

27 Ruthe
Hann Ml

egen Fron

2 Viertel
nraße , „el

Druck der G . Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage .)
Kis Heile
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